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Die Lehren der Sejmwahlen. 


Abjage an die Rataftrophenpolitik der Deutſchen Wahlgemeinſchaft. 


Die letzten Sejmwahlen haben nicht nur den Verluſt rer eine gefährliche Politik betrieben umd auf diefe Weiſe die, viel Jahre der nati Abhängi di 
von 14 Mandaten für die — inbe in Polen 88 Meinung verbreitet, „daß fie im Sinne ihrer Wähler han- e wie Pr — Nation eine cee e. 
bracht, ſondern auch einen gerade zu phänomenalen Ric. deln“. Deshalb hat fih logiſcher Weiſe in Polen auch die handlung empfindet, andererſeits hat fie ihre eigene Ge- 
gang der für die Deutſche Wohlgemeinſchaft abgegebenen Ueberzeugung feſtgeſett, daß die polniſchen Staatsbürger ſchichte gelehrt, daß man durch Unterdrückung niemals bei 
Stimmen. Allein in Schleſien find es über 40.000 Stim- deutſcher Nationalität fih weigern, loyal dem Staate, indem einer kulturell hochſtehenden Nation eine Entnationaliſie 
EL Sie en BB Be eg Mn l 

. ö men n entſprin e erang, die 

Wos waren bie Gründe dieſer nicht zu Teugnenden wirkten, umterfiegt En Zweifel. u ſſicher in eine Gleichſtellung des loyalen polniſchen Staats- 
Tatſache? Es wäre nun die Frage, ob der durch die Führer der bürgers deutſcher Nationalität gerne einwilligen wird, wenn 

Bir find überzeugt, daß die polniſchen Staatsbürger Deutſchen Wahlgemeinſchaft eingeſchlagene Weg der richti- ſie die Sicherheit haben wird, daß die deutſche Minderheit 
beuti h ern d 3 3 ton = ge ift, um die berechtigten kulturellen, politiſchen und ma-|fid der ſtaatsfeindlichen Führung der bisherigen Leiter der 
Wee en gu nen Sine eben mult. it dag aber teriellen Forderungen der Beugen in Polen dur due. duschen Minberheitspolitit in Polen zu entwinben trad 
auch a OR Be nn E ( an zen. Die Deutsche Wahlgemeinſchaft hat immer in böswilli-| tet. Polen verdankt auch fo viel der deutſchen Kultur — 

überzeugt, daf nicht ein Deutscher aus Mangel aun ger Weiſe die beulſchſendliche Ginftellung der jeweiligen waren doch die bedeutendſten Männer der Wiſſenſchaft 
—— der denise becher behauptet. Aus dieſer Behauptung wurde der Schüler der deutſchen Hochſchulen und ſchöpften ihr Willen 

natürliche Schluß gezogen, daß eine friedliche Löſung der aus deutſchen Büchern — daß es ganz natürlich iſt, daß es 


haft verweigert hat. Jahre hindurch hat die zeutſchen Frage in Polen unmöglich fei. Dieſe Grundla- di ſchtig einſchä À a ˖ 
\ ei. ieje Kultur richtig einſchätzt und auch die Vorteile der Cin- 
— — — 6 der Behauptung der Dertirhen Wahlgemeinſchaft ent- wirkung derſelben auf die polnische Kultur anerkennt, als 


wien Werkzeugen gemacht und dies nur zu dem Zwecke, . ee eb a — Zr erg ag z es als Feind diefer MUT auftreten Krmie: 
pandaks. und finefurengierigen Medigabee Des HORS Jeder Gtantsbitger gleich ift und der perjönläh weber ne. en T er en 
und der deutſchen . iu tionate noch konfeſſionelle Unterschiede kennt und macht, — en. ng ee 1 won dea 
C t oute Cloaeiiger Solens en Dem Bieberaufhon 
ſchen St in 5 Genf und l t p v F wis — 1 ＋ arbeit — nie vergeſſen, was 
Se antes geführt. os und os hat ſich bis- Bestimmungen der Verfaſſung einſetzen. Wir find über- des Lan s lopal mit en und dal vergeſſen, was 
dir große Maſſe der deulſchen Wähler dieſem Diktat ge- zeugt, daß, wenn nicht der Kampfruf immer wieder neu ſſe ihrer Nation. ſchulden. Es gibt keinen Widerſpruch zwi- 
fügt, Er s 2 — von den Führern der Deutſchen Wahlgemeinſchaft era | fen a ehe EA ge 9 
ae Deutſchen in Polen beftehen zum großen Teil aus len wäre, die deutſche Minderheit in Polen ſicher in der umd en deutſchem dae e ne na 
fleuten, Induſtriellen und Arbeitern, gehören alfo Naj- | Erlangung der Befriedigung ihrer Forderungen heute be- Staat wird niemals von einem Deuten Dis dea. einer 
en an, die gezwungen ſind, ein gutes Einvernehmen mit reits viel weiter ſortgeſchrikten wäre. ſeiner Nation und ſeiner an und die ga — giad 
eee e derſelben Bei den letzten Wahlen erfolgte eine Art von Demon- „ pea ſich im Rahmen der pol- 
ee . e ne er, A AOA ea deulſcher Wähler gegen die uſurpierte Diktatur des niſchen | wegen. 5 
reg une lll rn ee Be a e Wahben ift eine Warnung an 
+i eseun Entwicklung des Staates, in ‚fie wohnen, (dies beweiſen die Zahlen) in der Abgabe ihrer Stimmen die Führer der deutſchen Minderheit im Polen, entweder die 
A üpft. Es ift daher ein Wahnſinn, werm eine Minder. an den Ragierungsblock und teils durch Stimmenthaltungen Hrundſätze ihrer Politik vollſtändig zu ändern oder auf die 
fab ſich im vorbimein und unbedingt im ſchroffen Gegen- kundgegeben haben. Die beſonneren und klar ſehenden Leitung der Minderheit zu verzichten. Der deutſche Bürger 
Sta zu der Mehrheitsnalſon und zu der Regierung des! Heutſchen verurteilen die abſolute Negationspolitkk und die Polens ift zu aufgeklärt und kulturell zu hochſtehend, um 
ates einstellt ; liloyale Einftellung ihrer Führer. Sie wollen gute Deut- auf die Dauer fih durch Hetzereien und Aufwiegeleien in 
Die Deutſche Wahlgemeinſchaft hat nur jene als gute ſche fan, aber in dem Staate, dem fie aus eigener Wahl eine Sackgaſſe hineinjagen zu laſſen, aus der dann kein 
tige anerfannt, die ihr blindlings Gefolgſchaft leiſten. oder durch den Fall der geſchichtlichen Lofe angehören, treu Ausweg zu finden ift, Durch feine Abstimmung bei den 
hat ſich das Recht angemaßt, jeden Deutſchen, der einer dienen und von demſelben als Gegenwert für ihre loyale letzten Wahlen hat er feinen bisherigen Führern ein ſichtba⸗ 
n Meinung als die Führer der Deutſchen Wahlge- Einſtellung die Erfüllung der kulturellen, politiſchen und ves Mißtrauensvotum gegeben und ſie müſſen ſich endlich 
penia war, mit dem Bann zu belegen und ihn als ehr- materiellen Forderungen erhalten, die nicht nur auf dem zur Einſicht bepuemen, daß es ſo nicht weiter geht. Des⸗ 
k und als Verräter an der deutſchen Nation zu ſtempeln. Papier in dem ſtummen Buchſtaben der Verfaſſung, ſondern halb, Deutſche, beachtet den nachſtehenden Wahlaufruf des 
inter dem Schutze der Imunität haben diefe deutſchen Füh- auch tatſächlich garantiert ſein müſſen. [Deutſchen Kultur und Wietſchaftsbundes! 


Schleſier! 


Liegt Euch etwas an der ehrlichen und aufrichtigen Zuſammenarbeit mit der polniſchen Regierung, dann iſt 
es Gewiſſensfrage, am Wahltage dies zu dokumentieren. Unſer Programm ift ſchon an und für ſich durch die 
polniſche Regierung akzeptiert, doch beweiſet auch ihr Deutſche in polen ſtaatstreue Geſinnung und damit auch das 
zundament der chriſtlichen Staatsauffaffung. Uns Deutſchen in Polen und auch uns die deutſche kult ur 
lebenden ©berjchlefiern, kann Reine deutſche Parteipolitik und auch nicht die ſt är k ſte polniſche 

ppofitionspartei der Regierung gegenüber retten, da wir nur als mittel zu deren Zwecken gut find. 

llein die polniſche Staatspolitik gereicht zum Wohle des eigenen Volkes im eigenen 

ande. Wir dürfen uns als Grenzvolk nicht immer durch eine Politik der Schaffung einer dauernden 
Unzufriedenheit im Dolke ausbeuten laffen, um darin als die Deranlaffung ewiger Kriege 

itzuwirken. Das ift nicht chriſtlich, das ift auch nicht Liebe zum Staate, das ift Chauvinismus. 

eswegen erfüllen wir bei den Wahlen unſere moraliſche Gewiſſenspflicht und ſtimmen, da wir parteipolitiſch 
neutral ſind, für den unparteiiſchen Wirtſchaftsblock i 
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wir treten ein: 1. für die Derföhnung mit dem polniſchſprechenden Brudervolke, 
2. „ „ tatſächliche Anerkennung als Bürger l. ftlaſſe, 
3. „ „ freie kulturelle und wirtſchaftliche Betätigung, 
4 „ „ Garantie des freien Elternrechtes in der Schulfrage, 
5. „ „ Pflege des deutſchen katholiſchen Dereinswefens. 


Deutſcher ſtultur⸗ und Wirtſchaftsbund . 


Die Niew-Horker Preſſe über die 

franzöſiſchen Goldreſerven. 

New York, 20. November. Die Blätter beſchäftigen ſich 
noch immer ſehr eingehend mit der franzöſiſchen Anſamm⸗ 
lung von Goldreſerven und deren Nutzbarmachung. „Ti⸗ i 
mes“ veröffentlicht in großer Aufmachung den letzten Gold: | 
bericht des Auſſichtsvates der Bundes⸗Reſervebanken, in 
dem hervorgehoben wird, daß der franzöſiſche Goldvorrat 
in dem am 31. Oktober abgelaufenen Jahr um 422 Millio- 


nen Dollar zugenommen habe und ſich nunmehr auf 1922 


Millionen Dollar belauſe, was ungefähr der Hälfte des 
amerikaniſchen Goldbeſitzes entſpreche. 

„World“ weiſt in einem Leitartikel darauf hin, daß 
Frankreich anit ſeinem enormen Goldbeſitz gegenüber den 
wirtſchaftlichen Ländern, die das übrige Europa betreffen, 
verhältnismäßig reich ſei. Es ſei offenſichtlich, daß ein gro⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. 
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Die Dahlen in Bolen nad dem Ateil 


dez Dellens. 


gen; 

Die Regierung des Marſchall Piljudsti ijt höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich die einzige Regierung, die ſich auf eine ſlänoige 
Mehrheit im Parlamente ſtützt, wenn wir die Länder, in 
denen die Diktatur eingeführt worden ift, nicht berückſich⸗ 


„Gazeta Polska“ veröffentlicht Folgende Ausführun⸗ 


ßer Teil der finanziellen Verantwortung, die während der tigen. Die Tatſache, daß das Regierungslager im Verglei⸗ 
meiſten Jahre ſeit dem Weltkriege von den Vereinigten che mit dem vorhergehenden Sejm aus den Wahlen doppelt 
Staaten allein getragen werden mußte, nunmehr auf geſtärkt hervoßgegangen ift und daß es dreimal jo viel Wo- 
Frankreich laſte. Deshalb ſollte Frankreich auch zum min- geordnete zählte als die ſtärkte Oppoſitionspartei, bildet ein 
deſtens einen Teil der Verantwortung gegenüber den fi- Unikum feiner Art, angeſichts der chaotiſchen Parteizerklüf⸗ 
nanziell weniger begünſtigten Ländern übernehmen. Daß tung der meiſten europäiſchen Staaten, die eine normale 
dieſe Verantwortlichkeit in Frankreich anerkannt werde, ge- Zuſammenarbeit zwichen der Epekutivgewalt und den ge- 
he aus den Pariſer Meldungen über die Kreditverhandlun⸗ ſetzgeberden Körperſchaften unmöglich macht und die der 


gen mit England amd Italien hervor. 

Gleichzeitig veröffentlichen die Blätter die erſten Aus⸗ 
züge aus dem Schlußbericht des bisherigen amerikaniſchen 
Finanzberaters Charles Dewey. Sie entnehmen dem 
Bericht, daß es ſich als notwendig erweiſen dürfte, Polen 
weitere Anleihen zu gewähren. 

Tardieu über ſeine Wirtſchaftspolitik. 


Paris, 20. November. Der franzöſiſche Mimi ſte rprü⸗ 
fident. Tardieu verteidigte feine Wirtſchaftspolitik ge- 
ſtern wor franzöſiſchen Induſtriellen. Dardieu bezeichnete 
es als notwendig, daß ſich die fvanzöſiſche Privatwirtschaft 
auf eine ſtarke Regierung ſtützen könne. Er habe bisher 
alles getan, was einen wirtſchaſtlichen Aufſchwung fördern 
könme. Der Miniſterpräfident erinnerte dabei vor allem an 
die Steuerermüßigungen und den Fünfjahresplan zur An⸗ 
kurbelung der Wirtſchaft. Dardieu äußerte zum Schluß fein 
Bedauern darüber, daß nicht das ganze franzöſiſche Parla⸗ 
ment dieſer Wirtſchaftspolitik zugeſtimmt habe. Trotzdem 
jei er entſchloſſen, bis zum Ziel durchzuhalten. 

Gegen das Kabinett Tardieu hat fh die franzöſiſche 
linksbürgerliche Partei der Sozial radikalen erneut ausge- 
ſprochen. Der Parteiführer Dal adler erklärte, daß die 
Sozialradikalen nach wie vor in ſchärfſter Oppoſition zu 
Tardieu verharren würden, da deffen Regierung von der 


Rechten beherrſcht werde. Die Partei wende ſich entſchte⸗ 


den gegen die Zweideutigkeit, mit der die mutige Friedens⸗ 
politik des Außenminiſtrs Bri amid von den Führern der 
franzöſiſchen Regie vungsmehrheit und von den meiſtem fran: 
zöſiſchen Blättern bekämpft werde. l 


t 


Cloyd George für Zollſchutzmaßnahmen 

London, 20. November. Der engliſche liberale Partei- 
führer Lloyd George ſprach ſich geſtern bei den Parla⸗ 
mentberatungen für Zollſchutzmaßnahmen in gewiſſen Fäl⸗ 
len aus. Lloyd George erklärte, daß die liberale Partei, die 
ſonſt den engliſchen Standpunkt vertritt, einen beſonderen 
Zollſchutz für angebracht halte, wenm andere Länder unter 
dem Schutze eines Zolles Waren dem Auslande billiger ver⸗ 
kaufen. Das gelte beſonders für ausländiſches Obſt, aber 
auch bei Weizen und Nahrungsmitteln. Die liberale Partei 
wird in dieſem Falle einen Zollſchutz billigen. Etwaige Ber- 
träge, die im Wege ſtänden, müſſen nötigenfalls geändert 
werden. 


. 
Die Streikunruhen in Sevilla. 


Madrid, 20. November. Aus Sevilla werden über die 
geſtrigen Streikunruhen jetzt noch Einzelheiten berichtet. Die 
Streilerden warfen mehrere Autobuſſe und Straßenbahn⸗ 
wagen um und ſteckten einen Teil davon in Brand. Die 
Feuerwehr löſchte den Brand und die Polizei zerſtreute die 
Demonſtvanten. Privatautomobile, die nach Sevilla fahren 
wollten, wurden in der Umgebung der Stadt zur Umkehr 
gezwungen. Die Frauen drängten ſich vor den Bäckerläden, 
da Gerüchte im Umlauf waren, daß die Bäcker ſich der 
Streilbewegung angeſchloſſen hätten. 

Die Univerſität in Sevilla ift infolge der Studenten⸗ 
krawalle geſchloſſen worden. Der Rektor der Univerſität Va⸗ 
lenoia ift wegen der Haltung der Studenten zurückgetreten. 

Paris, 20. November. In Spanien fol fih die Streit: 
bewegung jetzt auf weitere Orte ausgedehnt haben. Dagegen 
wird aus Barcelona berichtet, daß dort die meiſten 
Streikenden heute die Arbeit wieder aufgenommen haben. 
In der ſüdoſtſpaniſchen Stadt Alicante verſuchten die 
Streikenden geſtern in geſchloſſenem Zuge vor das Gebäude 
des Gouverneurs zu ziehen. Die Polizei vertrieb jedoch 
die Demonſtranten und verhaftete zahlreiche Perſonen. Der 
Gouverneur verſprach ſämtliche verhafteten Perſonen wie 
der frei zu laſſen, wenn von den Streikenden die Arbeit 
wieder aufgenommen würde. Nach einer franzöſiſchen Mel⸗ 
dung ſoll der Leiter der ſpaniſchen Sicherheitspolizei Ge⸗ 
neral Mola von ſeinem Poſten zurückgetreten ſein. 


Zur Auswanderung nach Braſilien. 


Wie die Blätter melden, bleibt das Auswanderungs⸗ 
verbot nach Braſilien weiterhin in Kraft, obwohl beruf. 
gende Nachrichten aus Braſilien einlaufen, Das Warſchauer 
Emigrationsamt ſteht auf dem Standpunkt, daß die ruhige 
Lage im Braſilien noch nicht endgültig geſichert iſt. Die 
Aufhebung des Verbots wird zur gegebenen Zeit bekannt ⸗ 
gegeben werden. ar: | 


Hauptgrund der politiſchen Kriſen ift, welche die derzeitige 
Demokratie durchmacht. 

Es mangelt uns noch an ausführlichen Berichten über⸗ 
den Eindruck, den die Wahlen am Sonntag in der europäi- 
ſchen Meinung hervorgerufen haben. Aber die Kommen⸗ 
dare einer Reihe bedeutender Zeitungen der Hauptſtädte des 
Weſtens beweiſen, daß die europäfſche Meinung fid über die 
geschichtliche Wichtigkeit dieſes Altes klar ift, jowie auch 
über den wohltätigen Einfluß desſelben auf die innere Kon: 
ſolidieuung Polens, auf die Stä ſeimer Machtſtellung 
auf die Erleichtevung der Rolle Polens als Faktor des Frie- 
dens und der internationalen Zuſammenarbeit. 

Wenm überhaupt in einem Lande die ſchwankenden 
Regierungen, die von dem Spiele der Parteiintereſſen und 
von zufälligen Abstimmungen abhängig find, eine Gefahr, 
micht mur für das betreſſende Land, ſondern auch für die 
Stabiliſterunig des Friedens in Europa bergen, jo ijt das vor 
allem in Polen der Fall. An ſolchen Regierungen befriedi⸗ 
gen unſerer Feinde ihre eroberiſchen Gelüſte. Auf folden 
Regierungen baſiert die Spekulation aller ausländischen 
Glemente, die die Unverſehrtheit der polniſchen Republik 
zerſtören möchte. Es iſt daher kein Wunder, daß das Re⸗ 
ſultat der Wahlen in den Sejm Wut und Haß bei Hén veids- 
deutſchen Nationaliſten hervorgerufen hat, die in den Par⸗ 
teikämpfen, die das politiſche Leben Polens vergiften, in den 
Exzeſſen der Sejmokratie und der Schwäche der Regierun⸗ 
gen den beſten Bundesgenoſſen für ihre Zwecke erblickt ha⸗ 
ben. Insbeſondere hat fie das Reſultak der Wahlen in den 
polniſchen Grenzgebieten geſchmerzt, nach denen fie die Hän⸗ 
de ausſtrecken und das der Welt gegenüber die Barfte Ant: 
wort auf die reichsdeutſchen Forderungen einer Revifion 
der Friedensverträge war. 

Eine jtarfe Regierung, hinter der eine parlamentari- 
ihe Mehrheit ſteht, erhält immer die Autorität des Staates 
auf internationalem Gebiete aufrecht und verleiht das ſpe⸗ 
ziſiſche Gewicht den von dieſer Regierung unternomme⸗ 
nen Schritten auf dem Gebiee der auswärtigen Politik. 
Die ausländiſche öffentliche Meinung, die ſich wohlwollend 
für Polen einſtellt, die — zum Leidweſen unſerer Linken — 
nüchtern und objektiv den Kampf zwiſchen Marſchall Pil⸗ 
ſudski und dem früheren Sejm beurteilt, ift um fo zufrie⸗ 
dener über das Ergebnis der Wahlen, weil dasſelbe den 
Weg zur legalen parlamentariſchen Durchführung der Re⸗ 
form der Verfaſſung ebnet und der die Möglich 
keit gibt, mit der Wirtſchaftskriſe erfolgreich den Kampf auf- 
zunehmen. Unſere Freunde wijfen recht gut, daß die ein- 
zige Garantie der inneren Ordnung in Polen heute die Re: 


gierung das Marſchalles Pilſudskis iſt, und daß ſich ein Sieg 


dey Oppoſition fatal in unſeren inneren Berhältniffen aus: 
wirken würde, nicht nur in unſerer internationalen Pofi 
tion, ſondern daß derſelbe auch unſere Widerſtandskraft ge- 
gen die äußeren Gefahren verringern würde, in dem er noch 
emen Herd des Unfriedens ſchaffen würde. Der Pariſer 
„Temps“ betont in einem Leitartikel, die ausnahmsweiſe 


Bedeutung der Wahlen angeſichts der auf dem europäiſchen 
Horizonte auſſteigenden Wolfen, Dieſe Zeitung ſchreibt, 
daß „nur ein Menſch durch ſeine ganze Autorität gegen 
das parlamentariſche Chaos und die Schwäche der Regie- 
rungen zu reagieren im Stande war. Dieſer Menſch iſt 
Marſchall Pilfubsti. Er iſt zum nationalen Helden 
geworden, den feine Popularität über die Parteien ſtellt“. 

Seit dem Mafumſturz hat die enjte Preſſe des Weſtens 
ohne Rückſicht auf die politiſche Färbung, ſich immer in dem⸗ 
ſelben Sinne ausgeſprochen. Die letzten Jahre konnten ſie 
nur überzeugen, daß der von ihr eingenommene Stand⸗ 
punkt richtig war. Der polniſche „Saiſonſtaat“, wozu mit 
unabwendbarer Notwendägkeit die weitere Parzellie rung 
Polens in Gutshöfe der Parteiintereſſen hinzubam, hat nur 
Beifall gefunden bei den reichsdeutſchen Reviſioniſten und 
bei der dritten Internationalen. Gerade das Organ der 
Hitlerleute erklärte, daß im Kampfe zwiſchen dem Marſchall 
Pilſudsli und dem früheren Sejm, die Hitlerpartei fih. ei, 
nen Erfolg im Sejm wünſche, denn auf dieſe Weiſe ſtünde 
der Weg offen zur vierten Teilung Polens. 

„Ein ſtarkes Polen, das Ve en im feine eigene 
Kraft beſitzt, das an der Entwicklung feines movaliſchen und 
materiellen Wohlſtandes arbeitet, iſt eine notwendige Vor⸗ 
bedingung der Festigung des Friedens in Europa“, ſchreibt 
der „Temps“. „Das Intereſſe Polens iſt in dieſer Hinſicht 
indentiſch mit dem Intereſſe Europas“. 

Es bildet für uns keine Ueberraſchung, daß die reihs- 
deuiſche Preſſe, daß nicht nur die Nationalfſten fid zu ger 
meinen Verleumdungen flüchten, um das Reſultat der Wah ⸗ 
len in unſeren weſtlichen Grenzgebieten falſch darzuſtellen 
u, zw. als Folge des Terrors der Regierung. Sie demas- 
kiert fih dabei ſelbſt, in dem fie die Erfolge der Endecja 
und Korfanty in dieſen Gebieten hervorhebt, wodurch am be 
ften die lügenhaften Gerüchte über einen Terror erwieſen 
werden. Dieſe Preſſe verſchweigt vorſätzlich, daß die Ver⸗ Í 
luſte an deutſchen Mandaten wor allem dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben ſind, daß bei den letzten Wahlen die nationalen 
Minderheiten keinen Wahlblock gebildet haben, weiters, daß 
die deutſchen Stimmen in vielen Wahlbezirken auf die ein⸗ 
zelnen Liſten zersplittert waren, ſchließlich — was dieſe 
Preſſe natürlich nicht offen bekennen will, — daß die pol 
niſchen Arbeiter in Schleſien ſich dem Terror der Arbeitsge⸗ 
ber, die Deutſche Find, micht gefügt haben, wie dies bol den 
vorletzten Wahlen der Fall war. In dieſem Falle ift die 
Irritation der deutſchen Preſſe, die im vorigen Jahre die 
Befürchtung ausſpricht, daß die Wahlen durch Polen gegen 
die Kampagne zu Gunſten der Reviſion unſerer weſtlichen 
Grentzen ausgenützt worden wären, ein Beweis eines ſchlech⸗ 
ten Gewiſſens und ein Bekenntnis, daß fie ſelbſt an Ge- 
rechtigleit ihrer Forderungen zweifelt. Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ ſieht eine Stärkung der haßerfüllten Abwehrkam⸗ 
pagne, die ſeitens Polen, im Zuſammerſhange mit der re⸗ 
viſtoniſtiſchen Oiskuſſion auf dem internationalen Gebiete fte- 
he. Merkwürdig iſt die Mentalität dieſer fortſchrittlichen 
deutſchen Publiziſtik, die ſichtbar der Anſicht ift, daß Polen 
mit Liebe ſich zu den deutſchen mationaliſtiſchen Beſtrebungen 
einſtellen ſollte, die das Ziel verfolgen, polniſche Gebiete 
wegzunehmen. = 

Aber über die ſchlechte Laune der reichsdeutſchen Preſ⸗ 
je infolge des Ausfalles der Wahlen kann man ganz ruhig 
zur Tagesordnung übergehen. Sie hat nichts gemeinſames 
mit der unpartefiſchen öffentlichen Meinung der Welt die 
ſich nach Frieden ſehnt und in einem ſtarken Polen eine 
der Grundlagen dieſes Friedens im Often Europas er 
blickt. Nur won dieſem Geſichtspunkte konnte fie das Re 
ſultat der Wahlen in Polen als Tatſache von wichtigſter Be 
deutung für den Frieden betrachten, die unſeren morali- 
ſchen und materiellen Kredit im Auslande ſehr gefteigert 
hat. 


FFP eee 


Die Abrüſtungskonferenz. 
Scharfe Kritit an England. 


London, 20. November. Englands Haltung auf der 
Genfer Abrüſtungskonferenz wird von einem engliſchen libe⸗ 
ralen Blatte ſcharf Fritifiert. Das Blatt ſchreibt, die Gen- 
fer Konſevenz fei nach langwierigen Debatten zu der Feſt⸗ 
stellung gelangt, daß eine Landesabrüſtung undurchführbar 
ſei. Die Komferentz fei fogar bei der einfachen Aufgabe 
hoffnungslos geſcheitert, einen Plan für die Beſchrändung 
der Heere aufzuſtellen. Nach den hoffnungsvollen Wor⸗ 
ten des engliſchen und des finniſchen Vertreters bei der 
diesjährigen Völkerbundverſammlung habe niemand vor- 
ausſehen können, daß der engliſche Vertreter für dasjenige 
ſtimmen würde, das die Abrüſtung ſchwieriger geſtalte. Es 
ſei vollkommen ſicher, ſo führt das Blatt fort, daß eine 
Abrüſtung unmöglich ſei, ſo lange Großbritannien die 
Freunde größerer Heere unterſtütze. Infolge der Haltung 
Englands fei es heute auch in Deutſchland ſchwieriger, dem 
neutralen Standpunkt eine Geltung zu verſchaffen. Zum 
Schluß macht das Blatt der engliſchen Arbeiterpartei der 
Regierung den Vorwurf, daß ſie während der letzten Wo⸗ 
chen die Ausſichten auf Sicherheit des Friedens verringert 
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Habe 
Die Frage der Tonnagebegrenzung. 
Genf, 20. November. Im vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
ausſchuß ſind heute die Beratungen über die Marinefragen 
abgeſchloſſen worden. Die von den Teilnehmern an der 
Londoner Flottenkonſerenz eingebrachten Vorſchläge, die da- 
rauf zielen, die in London angenommenen Grundſätze in 


| 


die allgemeine Abrüſtungskonvention einzufügen, wurden 
im weſentlichen angenommen. Den Wünſchen der kleinen 
Seemächte ift inſofern Rechnung getragen worden, als der 
Grundſatz der Feſtlegung der Geſamttonnage ohne Begrens 
zung der Schiffskategorien für Flotten unter 100.000 Ton- 
nen angenommen worden ift. Die für Flotten von unter 
100.000 Tonnen eingeräumte Freiheit ift inſoſern gebilligt 
worden, daß der Transfer ſich nur auf übermäßige Fahr⸗ 
zeuge erſtreche. Darauf hat Lord Cecil wiederholt darauf 
hingewieſen, daß England den kleinen Mächten eine unbe 
ſchränkte Freiheit im Ausbau von Unterſeebooten nicht zur 
geben könne. Für die Flotten über 100.000 Tonnen iſt et 
me Tonmagezuteilung nach Kategorien vorgeſehen, wobei die 
Freſheit des Transfer nach den Größenverhältniſſen der 
einzelnen Flotten abgehoben werden ſolle. Die ruſſiſchen 
Anträge, die unter anderem die großen Fortſchritte einer 
Höchſttonnage von 100.000 Tonnen und für die Unterſeeboo⸗ 
te von 600 Tonnen ſeſtſetzen ſollten und die im allgemeinen, 
wie Litwinoff ausführt, dem Ziele dienen ſollten, die Flot” 
ten ihres oſfenſiven Chavakters zu entkleiden, wurden ſämt⸗ 
lich abgelehnt. 
Reine preuſſiſchen Ausnahmsgeſetze für 
die pofnifchen Minderheiten. 
Belin, 20. November. Die Behauptung des „Dyiennit 
Berlinsbi“, daß die preuſſüſche Staatsregierung ein Aus“ 
nahmgeſetz gegen die polniſchen Minderheiten vorbereitet, 
iſt, wie wir von unterrichteter preuſſiſcher Seite erfahren. 
in allen Einzelheiten völlig aus der Luft gegriffen. 
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„Neues Schleſiſches Dagblatt̃ )J. 33 á Seite 3 
hallte die Straße vom Krachen der Piſtolen, die unſere An⸗ 
kunft verkündigten. Immer gewaltiger wurde der Lärm; als 
wir vor dem Haus handen, blieſen noch die Muſikanten 


4 drein, was die Baden hielten. Braut und Bräutigam ka⸗ 
) y men mit der ganzen Familie zum Empfang, und alles war 
9 zeitel Freude. i 


1 i a Im Garten war ba Brettertiichen f ür das 
W . no alte Welten des, Or entlge Brant un Me inge Srautmusten — Gesbenpnääige bes- grobe Da ect. Die genen Bote aufgeoien, ans Mi- 
. zeitslleider. — Mädchen müſſen in ihrem Dorf heiraten! Ga Keller vermochte. Während des Eſſens ſpielten die 
Deer Verſaſſer, ein guter Kenner Bulgariens, nun auf den Weg. Nun beginnt das eigentliche Spiel. Die tanten auf, und herber, ſtarber Rotwein ging in ir 
ſchildert hier eine von ihm erlebte Bauernhochzeit.)Brauimutter beſorgte ihre Aufgabe, widerſperſtig gu fein, denen Schalen häufig reihum. Das Feſt hatte den Höhe. 
* e > an recht gründlich, und überhäwſte die Verwandten des Bräu- punkt erreicht. Nach dem Mahl wurden, unter Tanzweiſen 
| Eine Hochzeit in einem bullgariſchen Dorf gehört zu den tigams mit allen möglichen Wünſchen: einmal verlangte fie der Mujit, die Geſchenke werteilt, vor allem an die Braut⸗ 
an Stimmung, Reiz und Buntheit veichſten Erlebniſſen. Die au chen, ein andermal Eingemachtes, dann wieder einen mutter und die beiden Trauzeugen. Aber auch jeder der 
Hochzeit, won der hier erzählt werden ſoll, ſpielte ſich in Korb friſchgepflückter Kirſchen oder ein Glas Wein. Und Gäſte bekam ein buntes, handgewebtes Tuch geſchenkt. Das 
Be kleinen Dorf ab, das zwiſchen Kaſanlik, der Stadt bie armen Verwandten des Miſſetäters mußten laufen, Brautpaar zog fih nach der Verteilung zurück, und das 
S Roſenöls, und Stad⸗Sagora liegt. Ich hatte mit meiner lauſen! Je mäher wir dem Ziele kamen, umſo größer wur⸗ war für die Gäſte das Zeichen, ſich dankend zu verabſchieden. 
| Sie einen jeder von aſandt gemadjt, um Die nelie den die Anſprüche der Mutter. Wan kann fih denten. daß VVV 
' le Gegend dennen gu lernen. Wir waren an die Familie wir auf dieſe Art recht langſam vorwärts kamen, denn das üH einer heiklen Aufgabe zu entledigen; in Anweſenheit 
empfohlen. Als wir ankamen, war das Haus in fieber⸗ Gebrachte wurde auch auf der Stelle verteilt RS verzehrt. ſämtlicher Familienmitglieder mußte fie ſich von der Rein- 
er Aufregung: die Hochzeit der einzigen Tochter ſollte Für einen Weg von ſonſt drei Minuten brauchten wir gut heit der Braut überzeugen. Dann trank man auf das Wohl 
feiert werden. Wir wurden ſofort von der Mutter — der anderthalb Stunden. Aber Alles auf dieſer Erde hat ein der jungen Eheleute ein Gläschen roten Schnapſes. 
1 mehr — mit echt bulgariſcher Gaſtfreund⸗ ende; schließlich durfte die Mutter nicht zu weit gehen. Bald! Or. E. Breit 


eingeladen. Drei Tage dauerten die Vorbereitungen, 


drei Tage roch und duftete, ziſchte und praſſelte es im gan- 
zen Haufe. Endlich bam der Sonntag, der Tag der Hochzeit. 
Am frühen Morgen wurde alles, Vorräte, Familie, Ber- 
* und Güfte, auf Ochſentarren verladen, und fort ging 

en der warmen Mafſonne, dem Dorfe des Bräutigams] Seltſames über den Schlaf der Tiere. — Sie . böſen - nur. — Schlafloſe Bienen. — Der merkwürdige Wondfiſch.— 

Nachtſchwärmer Forelle. 

Demnächst erſcheint im Paul Franke Verlag Auch find in der Sonne liegende, ſich der Verdauung wid- 

Berlin ein lehrreiches Buch „Tiere um uns“, mit mende Füchſe ſchon oft mit dem Knüttel erſchlagen worden. 

einer Einführung von Paul Eipper, wielen Bildern Der ſich ſonnende Fiſch läßt die Sonnenſtvahlen auf feinem 


zu. Die Hochzeit fand nämlich unter ungewöhnlichen Um- 
nden iatt, da die Braut „nach auswärts“ heiratete, und 
das ijt mach der Anschauung der dort lebenden Bulgaren 
Rt Hochverrat am Dorf und feinen jungen Männern! 
Die Mutter hate ſich lange dagegen gefemmt aber der nfü i 7 N Fiſch 
Bräutigam halte die Tochter einſach entführt und die Fa- und Beiträgen bebannter Forſcher. Wir find ſchon Leibe erglänzen wie ein Mond, weshalb er in faſt allen 
mile vor die wollendete Tatſache geſtellt. jetzt in der Lage, mit Erlaubnis des Verlages eim Sprachen Meermond oder Sonnenfiſch heißt. Was wir bis⸗ 
1 Eingang des Dorſes, das hinter Kirſch und Apfel- intereſſantes Kapitel der Oeffentlichleit gu übergeben her vom Leben des Mondſiſches wiſſen, beweiſt nicht, daß 
bäumen werſteckt lag, erwartete uns eine große Hochzeits Ob die Fiſche des Schlaſes bedürſen, ift eine Frage, die Fiſche ſchlaſen. Wenn fie es jedoch tun, dann fider nicht bei 
Ffelſchaft. Kühl und zurückhaltend begrüßte die Mutter nicht jo leicht au beantworten ijt. Zumäckt muß man ſich Nacht ſondern um Tage. ; 
der Braut ihre Tochter und den Bräutigam. Das Mädchen darüber klar jein, daß der Schlaf michts abſolutes, allgemein | Wie der Zoologe gſcholko hervorhebt, fot auch die 
war ein blutjunges Ding, ſchlant und zierlich, mit wunder⸗ giltiges iſt, ſondern etwas relatives, durchaus verſchiedenes, Forelle, eim ſchlafbedürftiges, aber am Tage tätiges Tier 
vollem ſeidigen ſchwarzen Haar und — eine Beſonderheit] 1e nachdem es ſich um Menſchen oder um Liere der ver- ein. Gand anders urteilt Afred Brehm. Er Harte als ge- 
des Dorfes — mit blauen Augen. Der Burſche, kaum viel ſchiedenen Klaſſen handelt. Bei den meiſten Tieren kann borener Thüringer ausgezeichnete Gelegenheit, gerade dieſen 
alter als fie, anachte einen ruhigen, beſcheidenen Eindruck. man feſtſtellen, daß ihnen der tiefe, ſeſte Schlaf, der Schlaf Fisch ſorgfältig gu beobachten. „Wahrſcheinlich muß man die 
Nun ging es zum Haus feiner Eltern. Im oberen Stock. in Bewußtloſigteit, fremd iit. Ihr Schlaf ift höchſtens eim Forelle“, ſchreibt er „zu den mächtlich lebenden Fifen zäh 
wert hatte man zwei Stuben eingerichtet, eine für die Hindöſen zu menmen, Das können wir am beſten beim jag- len; alle Beobachtungen ſprechen dafür, daß fie erft gegen 
4 baren Wild beobachten. Das Wild gehört zu den in der Abend ihre volle Munterkeit entfaltet und vorzugsweiſe 
Nachtzeit regen und tätigen Tieren Am Cage ruht es und während der Nacht ihrem Hauptgeſchäft, der Nahrungsſuche 
wird dann oft ſchlaſend angetroffen. Der Schlaf ift aber jo obliegt. Uebertags verſteckt fie fih gern unter überhängen⸗ 
leicht und geht ſo ſchnell ins Wachſein über, daß man auch den Uferſteinen oder überhaupt in Höhlungen und Schlupf⸗ 
hier nur vom „Döſen“ ſprechen kann. Schläft ein foldes winbeln, wie fie das in ihrem Wohngewäfler fih findende 


en, eine für die Männer. Der Boden war mit ſchönen, 
bunten ſelbſtgewirkten Teppichen ausgelegt, auf denen man 
daß, und auf denen die Speiſen in irdenen Schüſſeln aufge: 
sen muren, Das Grühſtlick begann jetzt mit der Tſchor⸗ 
“Q eine juppe mi üſchſti i . SE : ad á 
ner iden ee Bieden arD Bap Tier wie einmal felt ein, damn: fü es dem Gingeweig- ec Bildet; wem ober, ingan ores ruio ifi, treibt 
wurde zuſtig geplaudert und gelacht und mit Behagen Her- tem ſofort auf. Findet ein Jäger ein ſchlafendes Neh, fo ſie ſich auch um dieſe Zeit im freien Waſſer umher.“ 
22 Somadtanas: don Dat. |Bringt er Die Gode als große Geltenheit im bie Sügergitung. | _ One Bmetfel fen viole Gilde im Winter Akt ge 
nen Korbflaſchen, floß. ` Von manchen Tieren wiſſen wir poſitiv, daß ſie wochen⸗ drängt und bewegungslos zuſammen. Ob fie dann ſchlafen. 
Während die Mönner noch aßen und tranten, wurde lang leinen Schlaf kennen; ſo begleiten Haifiſche and auch wiſſen wir gricht. Da Nahrungsmangel herrſcht, iſt es für die 
M anderen gi ge hut für den Kürchgang herge⸗ Walfiſche, die man an  beitimmten Kennzeichen ſtets Fiſche ahne Frage vorteilhaft, ſich micht Zu bewegen. Auch 
dichtet. Das Bra nd dann man ſich nicht farbig genug wiedererkannte, wochenlang dasſelbe Schiff auf ſei⸗ kann bel dem Zuſammenſtehen nur der am Rande mo: 
dorſtellen. Zunächſt wird ein Hemdlleid aus grobem Leinen 
drei ogm, das bis zum Knöchel reicht; Saum umd lange, 
i te Aermel find mit Spitzen und farbigen Gtideveien be⸗ 
658 Der ſchwarze, goldbeſtickte Subman darüber läßt nur 
e Aermel und die Spitzen des Saumes frei. Um die Hüfte 
' ein Gürtel aus bunter Wolle, die Suniza. Zum 
Schluß wird die Priſtilta umgezogen, die farbig beſtickte 
wehre Punte, wollene Strümpfe und die Opinzi, eine 


C be a noh e O a Yan Bozen I: aih 
i i ni . f Fiſche an leiſten können ich. 
macht es keine Schwierigkeit, Tag wund Nacht zu fliegen. Der⸗IZu dieſen gehört vor allem die Schleie, von der uns beridh 
ſelbe Vogel wurde während woller ſechs Tage hintereinander tet wird: Sie lift ein träger und langweiliger Fiſch, der fih 
fliegend beobachtet. Ein Fregattvogel begleitete das Schiff ſaſt ſtets nahe am Boden aufhält, während des Winters im 
eines Zoologen drei Wochen lang vom Kap der Guten Schlamm vergräbt und nur bei ſehr gutem Wetter oder 
Hoffnung bis mach Auſtralien. Wildpferde, wie die Zebras, während der Fortpflanzungszeit an die Oberfläche ſteigt. 
ſtehen am Tage nur ein paar Stunden unter Bäumen, eben⸗ Den Schlaf der Fiſche unter gewöhnlichen Umſtänden 
tr d die Opinzi, eme | io Giraffen, — das ift ihr ganzer Schlaf. Bei den Wildhun: bezweifle ich, hauptſächlich auf Grund meiner Beobachtun⸗ 
n aus a 0 die 19 95 den ijt es ähnlich. In der Nacht räubern fie, aber am Tagſgen. Im freien Waſſer ſchwimmende Schläfer wären nëm- 
REND da hi . N 1e den E als an gah liegen fie im Gebüſch. Von einem eigentlichen Schlaf bann lich längſt ausgerottet. Ch. Zell 
e od) den Sch eus graben, Neunten dase gen, beach len on Jag Biegen fe eng in der Bl... RER 
Saft Gaa tom ama dem Seen wum die Bout im| e ert, ccc ech del Bene ine naher Die modernsten Instrumente 
volen Schmuck mit Sejleier und Myrthenkranz. Oer feier] mr, hörte ich, jo oft ich mich den Bienenſtöcken leije näherte, chon hundert alt! 
lide Hocheits n MIGA W der Spit, an dem Summen, daß die Bienen wach waren. „s iſt ein — $ m Jahre 
ieste ſich Ion aug, Dran ak „höchſt abſonderlicher Fiſch,“ ſagt Alfred Brehm über den Im Jahre 1815 hatte fih in Brüſſel ein aus Dinant 
A. ee o 8 Gare m merkwürdigen Waſſerbewohner, der auch „ſchwimmender an der Maas eingewanderter Inſtrumentenmacher nieber- 
ai De Young in ber Kine ,,. ß. ß, ̃ ( 
Küster 15 rag hätte. Di set 7 70 ‚ein betrunkener zuſammengedrückt iſt, ſodaß man in der Hauptſache nur den hieß Charles Jofeph Sax, und feine Flöten, Oboen, Violi⸗ 
ügteit 85 a 425 wi eden ram Kopf ſieht. Dabei erreicht er eine Länge von über 15 Meter nen, Harſen und Guitarren ſicherten ihm einen Ruf, den 
dere herum 8 — A eli und bis zu wier Zentnern Gewicht. „Bei ſchönem Wetter“, ſein Sohn noch weſentlich erhöhte, da dieſer ſich auch als 
b en an i et dene etwas ausgelaf: | ſagt ein engliſcher Forſcher, „bemerzen ihn die Matroſen Erfinder neuer Inſtrumente mit Erfolg betätigte. Dieſer 
der dert eſen Be erboſte, e e nicht felten im Kanal, scheinbar ſchlaſend auf der Oberflä berühmte Sohn des berühmten Waters, Antoine Jofeph Sar 
m. ern ner Ir niemand ee che, des Meeres, nämlich auf einer Seite liegend und mit war am 6. November 1814 geboren. Während er fid im 
und alle feierlichen _ TRIER SINE: gie den Wellen treibend, jo daß der Unkundige meint, es mit Brüſſeler Konſervatorium als Flötiſt und Klarinettiſt aus- 
wurde —— n un ere Platz en we een einem toten Fiſch zu tun zu haben.“ Ein anderer glaubt, bildete, machte er fih gleichzeitig in der MWeriitatt des Ba- 
— echmuſt ee Gaida, de 3 unſer Meermond ſchweiſe weit umher und halte ſich in der ters mit allen techmiſchen Einzelheiten des Inſtrumenten⸗ 
wählten rn W > as bega een Pi Regel in ziemlich tiefem Waſſer nahe dem Grund zwiſchen baues vertraut. Mit beſonderem Eiſer widmete er ſich der 
geriet gar” nn e — an.] Meerpflanzen auf, die ihm als Nahrung dienen. Bei ſehr Aufgabe, durch geeignete Reformen die techniſchen Ungu 
F Hochzeitsmahl werbringen ruhigem Wetter feige er an die Oberfläche, um hier ein länglächteiten verſchiedener Tlasinſtrumente zu verbeſſern. 
Nerat a 8 8 ht aus ihrem Dorf bern Mitkagsſchläſchen zu Halten. Noht man ſich dem Fide mit Ein ungewöhnlich ſcharfes muſtkaliſches Gehör Teiftetete ihm 
e Hier apaes rg - | Borficht, fo könne man ihn oft ohne weiteres aus dem dabei die wertwollſten Diente. In das Jahr 1835 füllt feine 
en iche = RA ims vo ii site Ser Waſſer nehmen: Daraus geht Hervor, daß der Mondfiſch erſte Erfindung auf dieſem Gebiet, eine Wlasklarinette. 
deren lie age En n mußte dieſer noch bei Tage ſcheinbar ſchläſt, aljo wie die meiſten Fiſche ein Gleichzeitig aber reiften bereits andere Pläne. Ohne Geld⸗ 
1 A hrten. Anden denoch wächtliches er ift, Much liegt er wie ein toter Fiſch auf mittel kam er 1842 nach Paris, er brachte als einziges Wert- 
Fe — eee ihren Unwillen öffentlich der Seite. Gehört das Liegen auf der Seite zum Schlafen, ſtück das Modell eines von ihm erfundenen Inſtruments 
R fie, am fie gu der. was fale einleugterib eve, fo tommt das Gälafen um mit, ein mcm nenen, das ein einfadies Rohrblatt 
eefin Ar 828 5 na n wa a 90 ter den Piſchen ungeheuer ſelten vor. Eine Vermutung wie die Klarinette aufwies, mit der es auch in der Art der 
det, emen Sant. feei 8. > einer Art een kann ich jedoch nicht unterdrücken. Der Mondſiſch hält fih | Tonerzeugung verwandt war. Der Erfinder nannte das völ- 
Voline ſpielte und W ee Bank. gter in großen Tiefen auf. Es tft naheliegend, daß er, der in den lig neue Inſtrument, das er ſpäter in acht ve rſchiedenen 
Be TORE | au. ON ſingt. taten Waſſern der Tieſſee weilen muß, das Bedürfnis aller Größen baute, Saxophon, das mit feinen Quetſchtönen der 
ke 3 in allen bulgariſchen Bauernhäuſern, waren Stüh- nächtlichen Tiere in ausgeprägtem Maße hat, ſich recht oft eigentliche Träger aller grotesten Ausdrucks möglichkeiten 
uch hier eine Seltenheit. Sonderbarerweiſe hatten aber zu ſonnen. Die anderen [ische haben das nicht nötig, weil der Jazzmuſik werden ſollte. Eine ganze Reihe prominenter 
die en Frauen den Vorrang, auf ihnen zu ſitzen, ſondern ifie in dem warmen Oberwaſſer des Mittelmeeres leben. Die Muſiber der Zeit, wie Halery, Verlicz und Auber intereſ⸗ 
S Männer! Das ſchwache Geſchlecht mufte neben dem Annahme, daß ein ſolcher Filh nun gerade zum Schlafen ſierten fih lebhaft für die Neuerungen des erfindungsreichen 
Dig des Herrn ſtehen, bis dieſer zu jagen gevuhte: „Setz an die Oberfläche komme, ift recht gezwungen. Zu dem Be. Inſtrumentermachers, der namentlich in Berlicz einen tat- 
duch Weib!“ Mittlerweile war unter Mujit und Geſang die dürfnis nach Sonne paßt dagegen alles: das ſchöne Wetter, ſkröftigen lite variſchen Förderer fand, dem fih bald auch da: 
Nc Serien, und die Gaſtgeber machten die Mutter das zur Seite liegen, damit die Sonnenſtrahlen ausgiebig | pitalkcäftige Helfer anſchloſſen. So konnte ſich der jüngere 
Aa ara auſmerkſam, daß es nun bald Geit wäre zum wirken, und endlich der leichte Fang mach beendetem Mahl. Sax, der fortan den Vornamen Adolph führte, eine Wert- 
Ca vechen. Aber fie tat, als ob fie nichts gehört hätte.] Verwandte Erſcheinumgem gibt es in Menge. Alle Jäger ſtatt einrichten, in der er jeme Studien und Experimente 
ent nach langem Verhandeln ließ fie ſich herab, ſich zu er⸗ wiſſen, daß man ſich an einen vollgefreſſenen Habicht, der zur Ermittlung der akuſtiſchen Wirkung der Inſtrumente 
„und alle, begleitet von dem Gadular, machten fih font unendlich ſcheu ift, ohne Mühe he vanſchleichen fann. fortſetzte. f 


N 


Seite 4 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Wojewodſchaft Schleſie. 


Geheimnisvolle Schüffe gegen einen Gewinnliste der 22. Staatlichen Cublinitz | 
Mititärpoiten, polnischen Klassenlotterie. re Si 73 

In der Nacht zum 17. d. M. wurden gegen den Bolten | Ra Brauerei in Broſzez fuhr auf der Chauſſee in Pesch 
beim Wültärmagazin bei Paruſzowice, von bisher unbe. | e e einen Straßenbaum an. Das Auto wurde e * 
kannten Perſonen mehrere Schüſſe abgegeben. Die zur Hilſe T ee So 
eilende Wache von wier Mann wurde gleichfalls beſchoſſen.. 10.000 Zi. Nr. 15597. Sosnowice jowie jein Begleiter Abraham Propper 428 
Die Wache erwiderte das Feuer durch Salvenſchießen. Durch 5.000 Z4. Nr. 169021. Vendgin erlitten leichtere Verletzungen durch ae 
die wechſelſeitigen Schüiffe wurde niemand verletzt. Die Po- 1.009 7. 22895 195604. am Geſicht. Den Unfall hat der Mutaführer infolge ſchne 
lizei und die Militärbehörden haben eine energiſche Unter⸗ 500 21. Nr, 105977, 125975. Fahrens werurſacht. 2 
ſuchung eingeleitet um die Täter zu erruieren. . 400 Zł. Nr. 13111, 46200, 86429, 108554, 109872, 121515, — — EEE 

: a ZI. 19704, 64696, 82040, 94156, 102887, 116958, 119418 moslowitz. 2 1 5 2 
warnung „ e E ee i i | Tödlicher Autounfall. Am Mittwoch, in den Abendſtun⸗ 
Das Polizsikommiſſarzat in Nattoiing deilt mit: Am 7. 1 184086, 158172, . 


den, auf der ul. Mikolowska in Myslowitz hat der Führer 
.. , 47971, 22062, 2548, 34797, 60100, 60217, 66759, ̃é Perfonenknrios GI. ß EIBEIE 
Ermordeten wurde ein Scheckbüchel in ſchwarzem Umſchlag, 78039, 86393, 98313, 109471, 117922, 118440, 120731, 121727, aus Kattowitz überfahren. Elbrich blieb auf der Straße als 
in welchem fidh mehrere Schechblankette zu 10 und 20 Dollar 126170, 131980, 132075, 134686, 136387, 139995, 144194, 149325, formloſe Maffe liegen. Die Leiche wurde im die Totenkam 
befanden, geſtohlen. Das Schechbuch war auf den Namen 150490, 158540, 168871, 162265, 163727, 167117, 168856, 176349, mer des ſlädtiſchen Kranberthauſes in Kaltowig eingeliefert 


des Ermordeten ausgeſtellt und umfaßt den Gefamibetrag e 201056, 202599, 207229, 209282. Der Führer des Autos iſt nach dem Unfall in der Ridin 


won 300 Dollar. Der Mörder hat überdies den Auslandspaß 2.000 Z. Nr. 103620. Gie ſchawald davon gefahren. UiA ah 
auf den Namen des Ermordeten lautend, geſtohlen. Das 1.000 Zł. Nr. 20265. Nadfahrerunfall. Auf der ul. Glomma in Welſchowiß 
Geld war in der Bank U. S. Dollar Traveler Cheque in 500 21. Nr. 287797, 39907, 164386. fuhr der Eiſenſbahner Johann Skalut aus Paniow einen 
Detroit hinterlegt und zur Auszahlung der Bank „Amery⸗ 400 Zt. Nr. 55603, 95877, 101787, 112848, 117716, 154514, 165576, | Straßenbaum an. Der Unfall geſchah deshalb, weil fih pe 
fan Eppreß Company“ überwieſen. Sämtliche Vankinſtitu⸗ 175886, 181417. Eiſenbahner in trunkenem Zustande befand. ‚Statut erlit 
te, Wechſelſtuben und Finanzinſtitute werden vor Auszah⸗ 200 Zł. 34750, 35970, 60787, 62933, 64232, 167588, 169242, erhebliche Verletzungen und mußte in das Krankenhaus in 


i | ! 172011,.175065, 175934, 101748, 196418, 199174, e e e a 
lung des genannten Betrages gewarnt Im Falbe irgend! 150 21. 5094, 1148, 15722, 20272, 25750, 26572, 26682, 28496, | Godula ee genden. % VER 2 
eine Perſon mit dem Scheckbuch in einem Finanzinffftut 3882, 40484, 43788, 45210, 66249, 60862, 74826, 80631. 85047 Brand. In der Drucherei des Magiſtrats der Sad 


erſcheint, um das Geld zu beheben ift das nächſte Polizei⸗ 95195, 97143, 208956. Kattowitz wurden durch einen überheizten Ofen die in der 
poſterlkommando ſoſort zu verſtändigen. Nähe. aufgeſtappelten Papiermaſſen in Brand geſetzt. Der 
; a Brand wurde von der Feuerwehr gelöſcht. Der 
den ift gering. i 17481 65 
i gdem ei iti i iche vungsart! Verhaftung. Ein gewiſſer Johann Mokrynſki aus 
Bielitz. —— rin F wodzie ſowie ein gewiſſer Johann Soſinsti aus Kattowiß 


Brände. Das aus Holz gebaute Wohnhaus des Beſtt⸗ Der Magis ie hat die bisherigen Sicherungen noch wei⸗ beide wegen Oiebſtühlen und Hehlerei mehrfach vorbeſ 


zers Przybyla in Jlownica 108 wurde durch einen i a à und 2. [wurden wegen Garderobedicbitalhlles in der Baubavacke Dem 
Brand jomt dem am Dachboden aufgeftapelterleetveiße. ver lenoe b auf ein nimam herobhüſehen und die Epi Gothedralban in Mattowif verhaftet. Ein Feil der gell 
nichtet. Der Schaden wird mit 3000 Zloty beziffert. Die richtung in eine gerade Strecke auszubauen. In Verbin⸗ lenen Sachen wurde den Verhafteten abgenommen. Ber 
Bpandurſache iſt in einem fehlerhaften Kamin zu ſuchen. — dung damit, wie auch mit der unbedingten Notwendigkeit, wurden den Gerichtsbehörden überſtellt. 7 y 
Am Mittwoch wurde die Scheune der Beſitzerin Podlesna den Ringplatz zu pflaſte vn, entstanden zahlreiche Projet- 5 i 12 
in Komorowiec 20, durch einen Brand vollkommen ver⸗ te, die einer Spezialtommiffion, die fih aus Vertretern des Se 
nichlet. Der Drandſchaden wird auf 11.000 Zloty geſchäht, Wofewodſchafts unten, der ftähifchen Korporationen, der & K BE af F 
welcher durch Verſicherung gedeckt ift. Die Branduvjade ift Polizeidirektion, der Straßenbahndirektion und des Auto⸗ 8 b 2 
bis zur Zeit nicht ſeſtgeſtellt worden. mobiltlubs zuſammenſetzte, zur Begutachtung vorgelegt l i pe 
Diebſtahl. Vom Dachboden des Kaufmannes Rudolf wurden. Nach Anhörung und Berückſichtigung verſchie⸗ ge i E 5 
Harok auf der ul, 3go Maja hat ein unbekannter Dieb 1|dener Gegenworſchläge, wurden die Anträge und Wünſche ; 
Paar Herrenſchuhe, 1 Paar Bergſchuhe, 1 Paar Galoſchen[ dem Tieſbauamt übergeben, welches ein endgültiges Pro⸗ ist abzugeb in der 
und verſchiedene andere Gegenſtämde im Werte von 300 jekt für den Umbau des Ningplatzes ausgearbeitet hat. In ; DEC in der | enn 
Zloty geſtohlen. | der Mitte des Ringes wurde eine lange Plattform geſchaf „ MOTOGRAF’ Bielsko, ullca 
ein Malerkurs in Biliş, Das ſchleſiche Handwerter. ent Aimas Der wurde He Gabeiirafe ous e n Pitsudskiege: 13. Tek 1029 
‘ipint in Kattowitz veranfialiet ab 1. Dezember de. J. den gebaut, bie jobann Pem Berege übergeben ame, Abe — ee 
‘in Bielig einen Kurs für Maler. Die Leitung des Kurſes ban ain deten diemit einer Kreudung befieht. Diefe Ve nybnim e 
liegt in den Händen des Wiener Inſtruktors Gduard ä Mungplatz Snara Sec 5 ee eee oa 0 
Spruch. Der Kurſus findet täglich, mit Ausnahme der PN der Paubtfer einer Dveimionnälichen probe] kr EEE S PE 11 7 0 
Sonn- und Feiertage, in den Nadmittags- und Abendſtun⸗ on: auie Probezeit hat ergeben, daß das Projekt, en 9 Jährige Anna Ehorwat ow . 
ber: fatt. Gefude um , ̃— . r Hlbeiwen, Ofen lämere 8 p; 
Vereinigung der Maler, Lalierer und Schildermaler ſowie ſei. Darauf wurde zum Ausbau des Ningplatzes geſchrit⸗] wunden, fo daß fie. kurze Zeit nach dem Unfall ſtarb. = 


Vergolder u. zw. an Herrn Jan Pentala in Beelitz, ul. i Schuld an dem Unfall tragen die Eltern wegen 
Geſzynska 26, zu richten. Ein ähnlicher Kurs — im Gs wäre du bemerken, daß bei der Ausarbeitung des Auſſicht. an: Anz ann ao 
Januar in Kattowitz ſtatt. Die Anmeldungen für dieſen Prajeltes auch das äſtethiſche Ausſehen des Ringplatzes be- Schlägerei bei einer Hochzeitsfeier. Bei einer im Lobe 


"Autos ſund an das Taen dwerkeränſtitut i bo. vüchſichtigt wurde. Zu dieſem Zweche haben Verhandlun⸗ Wilczek in Dwonowice ſbattgeſundenen Hochzeitsfeier en 
witz, 11. e 1 15 EN a de 1 gen mit der Poft- und Telegraphendirektion, mit der Firma ſtand eine Schlägerei tzwiſchen den Hochzeitsteilnehmern. Sn 
und 16-18 Uhr, am Sonnabend von 9—13 Uhr zu richten, | Dbevichlefiche  Clettvigitätswente“ in Kattowitz jowie mit] bei wurde der Lolalbeſtzer H1leget erheblich verlegt. 
woſelbſt auch Informationen erteilt werden. der Straßenbahm direktion ſtattgefunden, damit die elektri- im Lolal erſchienener Polizeifunktionär hat die weitere dau 
l i ſchen Leitungsdrähte ſowie die telephoniſchen als unterir⸗ unterhaltung verboten. Nach der Auflöſung der Tangunier 
bife Kabel gelegt werden, um verſchiedene Maſten vom haltung haben etwa 15 Perſonen auf der Straße in! 


Rattowitz Ningplahe entfernen zu bönnen. nowice den Funktionär mit Steinen beworfen. Der Fun, 
Die Durchfiihrung der Arbeiten des Umbaues des] tionär zog den Säbel amd verletzte einen gewiſſen Franz 

Der ſtattowitzer Ringplatz einft und |Ningplahes haben etwa 12 Wochen in Anſpruch genommen. Macziolczyt an der Wade des rechten Beins. t 
jetzt. Die Arbeiten wurden unter techniſchen Schwierigkeiten mel Schwerer Autounfall. Auf der Chauſſee Paniocw-Lu 


a f ; è l 5 5 22 
ö die Verlegung von neuen Leitungen wie Waſſer⸗ und Gas- fuhr der Führer des Perſonenautos D 46 904 Erich S md 
u de a . toverbehr inner: vahre, ſomie der Leitungen des Elektriertätswerkes durchge- | a aus Zabrze einen Straßenbaum an. Das Mirto wurd 
25. J E tiA RN a gg Am ſichrt. Es wurden auch etwa 400 laufende Meter neuer zertrümmert. Der Beſiher des Autos Erich Smolka fon 
innerhalb 24 Stunden etwa 7000 5 über den Ringplas Kabelrohre gelegt. Um den Mungplaßz herum wurden 62 (die darin befindlichen wier Paflagiere aus Konene A 
von ei 4680 Perſonendeub en g fahren. Do- ſcrahnenhalter angebracht, die es bei den verſchiedenen Fei: | ſchwere Verletzungen. Die Urſache des Unfalles ift gur 850 
2200 , £ b R Laſtenautos und erlichteiten ermöglichen, die Fahnen darin auszuſtecken. nicht aufgeklärt. : 20 
1250 andere Fahrzeuge Gahrräder, Handwagen) Aus die Lm 25. Ottober 1600 wurde der Umbau des Ningplat- | — | ni 
1 8 ws Gun hervor, daß der Durchſchnittewerlehr in. zes mach dem ſeſtgeſehten Programm beendigt und der Plaz. Schwientochlowitz $ 
nden auf eine Minute 5 Fahrzeuge ift. In dem normalen Lerter übergeben. 2 - l g 
der Zelt von 12 Uhr mittags bis 1 Uhr nachmittags fteigert | 3 een ee Im Scharlen 3 
shi Verbehr in der Minute auf durchſchnittlich 11 Fahr- Die Sbagtelt der Wilchtüchen. Im Kaufe des Monates 3 ro = geit mi S — — 
In verbindung mit der Vergrößerung des Verkehres ober der aen Die Milgtiden fir de auf dem (e- Der Mann erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und eine ſchre, 
don ahr zu Jahr ift duc eine propere Umfaliffer zu der, dert det Stadt Nattowig folgende Portionen won dert | Aopfperiefung. Er wunde in bewußtlafen Suftande . ds, 
12 3 ſt auch eine größere Unfallziſſer zu ver⸗fſterter Milch ausgegeben: in der Milchlliche des Stadttei⸗ Rranten i ingeli | 
zeichnen Im Jahre 1924 wurden innerhalb des Ghadtbe- fies 1 — 25.938 Portionen in 200. Gramm⸗Flaſchen, Milh- vankenhaus in Scharley eingeliefert. ; 
reiches 83 Unglücksfälle vegiftviert. Aus dieſem Grunde küche des Stadtteiles 2 — 10.030 Portionen in 200Gramm, 


wurde im Jahre 1925 eine Polizeivevordnung herausgege⸗ — ee ae A e: i- 
ben, wonach am Ningpla, auf der ul. Pocztowa, ſw. Jana, — raue tan e ee Por- The d ter A 


8 


z 


Poprzegznej, Dworcowej ſowie beim Platz Wolnosci und“ 
Miarli der Nad verkehr fidh in einer Richtung, dem ſoge⸗ 
mannten Seitenwerkehr zu bewegen hat. An der Straßen⸗ 
kreuzung der ul. Poaztowej mit der ul. 3.90 Maja und 
der ul. Marſzalka Pilſudskiego mit dem Ringplatz wur⸗ 
den für den den Vertehr regulierenden Polizeifunktionär 


nach beſonderem ärztlichen Nezept ausgegeben. Stadttheater Bielitz. pe 
Königshütte E 


e ul: Safbudh in |von Frag Mena rd Ct Dh. 7 
h 8 i i MAD Stra i gen ratur der ul. Ha im] von amd Bad). 2 
eine F ea, en. Um dem Funktionär einen | Königshütte von der ul. Gimnazjalna bis zur ul. Wolno- Am Samstag, den 22. ds. 2 ends 8 Uhr, außer con 
a ü ja den Verkehr zu geben, wurde die Verkehrs sei wird der Wagerwerlehr nach Neuheidut und Bismard- | nement, die erſte Wiederholung von: „Karuffell-, HiP 
4 2 e gebaut. g À Hütte ſich über die ul. Bigota Gorniqza und Szpitalna ab: in 3 Akten von Louis Verneuill. ; 
Trotz der erwähnten Sicherungsmittel ereigneten fid |wideln. Da die Straßenreparatur in einem ſchnellen Dem: Am Sonntag, den 23. ds., må 98 4 Uhr oipe 
am Ningplag viele Unglücksfälle, da auf demſelben wiele po ausgeführt wird, wird der normale Verkehr in kurzer Abonnement, gu Ruchmittagspreiſen: cher „ Sramaliſche⸗ 
Den eee Hauptlinie der Straßenbahn Mys- Zeit wieder aufgenommen. — Aus derſelben Urſache wurde Fragment in 2 Aufilgen von Franz von Grillparzer 
bowig, Wismarcchütte kraut Der größte Prozentſag der die ul. Stychpnſtiego von dem Abſchnitt erw I. 3.90 Maja „Ahasver“, Säknifpiek in einem Milig von Hermann I 
Unfälle wurde von den Paſſanten verſchuldet. Die Paffan- [bis zur ul. Kingi für den Zeitraum von 5 Wochen gesperrt. jermans, „Die S n”, 0 5 
ülter di 1 „[Die Zufahrt zur ul. Kingi und Wandy erfolgt über die ul.] Leſſing, abends 8 Ahr, außer — i ement, ee Bulla 
über die Fahriſtraße gegangen, um den Weg abzulürzen. Florjanſta und Lompy, Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Cenit Buch, 
Großes Schabenfeuer. In der Eiſenkonſtruktionsfabräk! Es wird beſonders darauf hi defend daß To ge d 


~ 


5 e 5 vacht. Viktor Pietruſzla in Königshütte entſtand im in, in drei Einakter, W drei 
Dirt) dee Sheng wurden viele Wenfentsten gerd: nagen ih. Sünde Senden, den Brand. Sung ben hen webe, 6er, we gige bee 


„Hulla di Bulla“. 


Von Franz Arnold und Ernſt Bach. 


Ein Schwank — nein, es wäre beffer geweſen, dieje 
Arbeit als Operettenlibretto zu verwenden. 


Idee, Auf⸗ 
der Handlung, das ganze 


Kolorit ift unwerfälſchter 


Operettenſtil. Fehlt alſo die Muſik und das ift ſchade. Denn 


literariſche Wert defes „Schwamkes“ ift ſehr gering. 

man amüfiert fih, man lacht ausgiebig über komiſche 

Situationen, komiſche Figuren, komiſches Gaunertum. Nun, 
genügt ja vielen, leider den meiſten: Ulk. — 

Das 
folgreich größte Mühe gegeben, aus dieſer Arbeit, aus al⸗ 
len Figuren die in reicher Gülle vorhandene Komik refte 

auszuſchöpfen. Allen voran marſchierten natürlich Dir. 

fegler, H. Preſes und H. Sporxer. H. Reich 


ſeinen Tauſendſaſſa (Fritz Appel) mit Verde, fo aus 


Handgelerſt heraus. Die Unwiderſtehlichkeit glaubt 
man Frl. Weber und auch das unternehmungsluſtige klei ⸗ 
Ne Pirofräulein des Frl. Räm tz hatte nur ſympathiſche 
Züge. Ausreichend „WMajeſtät“ gab H. Warta ſeinem 
d oziſchen König. fe M: 


Was ſich die 
Welt erzählt. 
Schwerer Schiffszuſammenſtoß. 
Antwerpen, 20. November. Ein ſchwerer Schiffszuſam⸗ 
menſtoß ereignete ſich in Antwerpen. Ein engliſcher Damp⸗ 
fer ſtieß mit einem anderen engliſchen Dampfer zuſammen. 


s eine Schiff ſank innerhalb weniger Minuten. Fünf 
m der Beſatzung ertranken. 


Großzügiger Alkoholſchmuggel. 
New Pork, 20. November. Alkoholſchmuggel im Flug⸗ 
zeug wurde im Norden der Vereinigten Staaten von zwei 


Perſonal des Bielitzer Stadttheaters hat ſich er⸗ a 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


f 


New York, 20, November. In der amerikaniſchen Stadt 
Oklahoma hat die Wirbelſturmkataſtrophe bisher vierzig 


Seile 5 


n Wirbetunnttatrphe u Dahome. 


Vierzig Todesopfer, über hundert Verletzte. 


halten wurde. Vier Kinder wurden getötet und zwölf ver⸗ 
letzt. Der Wirbelſturm war von wolkenbruchartigem Regen 


Todesopfer gefordert. Die Zahl der Verletzten beläuft ſich begleitet. Die dadurch verurſachten Ueberſchwemmungen 


über hundert. 
ſächlich ein Vorort der Stadt betroffen, wo zweihundert Ge⸗ 
bäude zerſtört wurden. Unter den eingeſtürzten Gebäuden 
e ſich auch eine Schule, in der gerade Unterricht ge⸗ 


Durch die Katastrophe wurde haupt- 


erſchwerten die Rettungsarbeiten. Um Plünderungen in 
den verwüſteten Stadtteilen zu vermeiden, wurde der Be⸗ 
lagerungszuſtand über Oklahoma verhängt. 


Sportnachrichten. 


Zwei Auslandskämpfe der Lodzer Boger 

Die Lodzer Boxer⸗Repräſentativmannſchaft trägt im 
Jänner nächſten Jahres zwei Bopkämpfe gegen auswärtige 
Mannſchaften in Danzig und Stettin aus, Außerdem wird 
wegen eines Kampfes der Brünner Borer im Lodz verhan⸗ 
delt, der am 6. Jänner ſtattfinden ſoll. Am 4. Jänner ſol⸗ 
len die Brünner gegen Warſchau kämpfen. À 


neue Rekorde Bochenskis. 
Fr 


Im Finale der belgiſchen um den Bevy: 


j Es find daher alle Kommentare, die an den „Nieder 
gang“ des uruguayiſchen Fußballſportes und den „hſichtlich 
unverdienten Titel eines Weltmeiſters“ geknüpft wurden, 
als gegenſtandslos wieder zu ſtreichen. 


Erſatz für Suzanne. 

Das Berliner Gaſtſpiel der Lenglen iſt endgültig ge⸗ 
ſcheitert. Am 28. November wird dafür ein Mannſchafts⸗ 
wettkampf der Berliner Tenmislehrer gegen Mitteldeutſch⸗ 
land in der Tennishalle am Kaiſerdamm jhattfinden. Es 


Pokal ſchlug der Ghent S. E. den Brüffels Swimming Club vertreten die Meichshauptſtadt: Nafuch, Nüßlein, H. Bartelt, 


dank der Teilnahme Bochenskis in den Farben des Ghent 
S. C. 

Bochensbi über 100 Meter in 1 :02,6 Sek. und 
ſtellte über 50 Meter in 27 Sek. und 300 Meter in 357 
Sek., ſowie 400 Meter in 5:17 Sek. neue polniſche Rekorde 
a ; 


f. 

Am 6. Dezember J. J. wird ſich der Ghent S. C. in 
Paris mit dem Sieger der franzöſiſchen Zone meſſen. Wo- 
E wird dabei Gelegenheit haben, unmittelbar auf Ta⸗ 
vis, den franzöſiſchen Rekordſchwimmer zu treffen und ift 


Socalda, O. Bartelt, Dickhoff, Petri, Erber und Weiden: 


Radio 


Freitag, 21. November. 
Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplatten. 15.50 War⸗ 
ſchau, 16.10 Jugendſtunde, 16.25 Schallplatten, 17.15 Vor⸗ 


großen Alkoholſchmugglerorganiſationen betrieben. Die bei- auch die Teilnahme Baranyis (Ungarn) wahrſcheinlich. In trag, 17.45 Konzert, 18.45 Literariſche Viertelſtunde, 19.15 


N Organiſationen, die von der Polizei entdeckt wurden, 


dieſem Falle gäbe es einen intereſſanten Dreikampf der 


duch zwanzig Flugzeuge, die von Kanada aus Alkohol beſten europäiſchen Schwimmer. 


den Vereinigten Staaten ſandten, beſeſſen. Jedes 
Flugzeug konnte ungefähr 489 Flaſchen Sprit kransportze⸗ 
den. Die Flugzeuge wurden beſchlagnahmt. Vierzehn Mit- 
Er der beiden Organifationen wurden dem Richter ber- 


Tragiſcher Unfall in Poſe. 

der Während Ludwig Szezublewski als Vertrauensmann 

Regierungspartei in der Kommiſſion amtierte, ging fei- 

ne Frau wählen und ließ den 5⸗jährigen Sohn ohne Auf- 

cht zu Hauſe. Der Knabe ift auf das Fenster hinaufgeſtie⸗ 

n und ift auf die Straße gefallen. Er war ſofort tot. H. 

Szezublewsli wurde ſofort von dem Unſalle verſtändigt, er 

darrte aber auf ſeinem Poſten aus, bis ſein Vertreter ein- 

Angte und begab ſich dann in das Spital, wohin die Lei- 
ſeines Kindes gebracht worden war. 


Ausſprache des deutfchen Reichs⸗ 
Präfidenten mit den Rommiffaren für 
die Oſthilfe. 

% Berlin, 20. November. Reichspräſident von Hinden- 
urg empfing heute die Kommiſſare für die Oſthilfe, 

ichsminiſter Treviranus und den preußischen 
Staatsmimiſter zuſammen mit deren Vertretern, Staatsſe⸗ 

kretär Krüger, und Miniſterialdirektor Dr. Wachs⸗ 

pe n zu einer längeren Beſprechung über die Arbeiten 
T Oſthilſe. 


400,000 Dollar für Schmeling. 

Max Schmeling hält ſich derzeit in Paris auf und ließ 
fih von einem Redakteur des „L' Auto“ interviewen. Jack 
Kearus, der Manager vom Mickey Waller, hat ihm ein 
Match gegen ſeinen Schützling angetragen, wobei es um 
eine Börſe won 400 000 Dollar gehen oll. 

Inder nach Deutfchland. 
Die aus Indern zuſammengeſetzte Hockeymannſchaft, 
die Uhlenhorſt Oſtern 1929 erſtmalig nach Deutſchland 
brachte, wird Mitte Dezember unter Führung des Maha⸗ 
vadſchas Nawab of Pataudi wieder eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land unternehmen. Die Elf mennt fih „Varſity Aſiaties“ 
und wird an werſchiedenen Orten Deutſchlands 10 Spiele 
austragen. 
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Aufklärung einer Sußballfenfation, 

Vor einiger Zeit ging durch die europäiſche Preſſe die 
Nachricht von einem 5:0 Siege Chiles über Uruguay. 
Dieſes Reſultat wurde mit Recht nicht wenig beſtaunt und 
eifrig kritiſiert. Allerdings ſtellt fih jetzt heraus, daß diefe 
gewaltge Niederlage des dreifachen Weltmeiſters nicht fo 
ganz richtig iſt, wie man angenommen hat. 

Das Reſultat wurde nämlich nicht in einem Fußball⸗ 
Länderkampf, ſondern in einem Auswahlſpiel der Tennis⸗ 
leute erzielt. 


Vortrag, 20.00 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Konzert der 
Wavſchauer Philharmonie, 23.00 Briefkasten. 
; Warſchau. Welle 111.7: 12.10 Schallplatten, 15.50 
Franzöſiſch, 16.15 Schallplatten, 17.15 Wilna, Leichte Muſik, 
19.25 Schallplatteneinlage, 20.00 Muſikaliſche Plaudere, 
20.15 Symphonielonzert der Warſchauer Philharmonie. Bar 
Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 
Schallplattenkonzert, 16.15 Kammermuſik, 19.00 Abendmu⸗ 
fit, 20.30 Konzert, 23.00 Die Tönende Wochenſchau im Hör- 
beri EYDI IUT X 


7 Berini, Welle 419: 7.00 Frühkonzert, 14.00 Drei be- 


liebte Operettenkomponiſten (Schallplattenkonzert), 16.30 
Unterhaltungsmuſik, 17.05 Romantik im ruſſiſchen Kunſt⸗ 
lied. 17.30 Erwartung, Gedichte von Hans Friedrich Blunck. 
18.10 Muſilaliſche Jugendſtunde, 18.35 Das neue Buch, 
19.15 Unterhalbungsmuſik, 20.30 Literariſche Umſchau, 21.10 
Symphoniekonzert. Anſchließend bis 0.30 Danzmuſik. 

i Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.15 
Brünn, 13.30 Rundfunk für Induſtrie, Handel und Ge⸗ 
werbe, 16.20 Prager Bühnen im Oktober, 16.30 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 17.30 Kinderecke, 17.40 Tſchechiſch für deutſche 
Hörer, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.10 Arbeiterſendung, 
18.25. Deutſche Sendung, 1920 Brünn, 21.00 Konzert, 22,20 
Vierter Abend zeitgenöſſiſcher Muſik. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenkonzert, 13.10 
Fortſetzung des Schallplattenkonzertes. Neue Aufnahmen, 
15.20 Nachmittagsbonzert, 19.00 Italieniſcher Sprachkurs, 
19.35 Wiener Lieder, 20.00 „Die Braut von Meſſina“. Ein 
Trauerſpiel mit Chören von Friedrich Schiller, 22.40 Abend⸗ 
konzert. 
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Rin Sportroman vor irnfried von Wechmar. 


Erſtes 

„Und nun meine Herren, wünſche ich uns allem für den 
kommenden Winter viel Schnee und einen guten Sport!“ 
die Mit einem dreifachen „Bobheil!“ ſchloß der lange Graf 
die Gemeralverſammlung. 

Allgemein atmete man auf. Gewiß, man liebte den 
Sport, und die zur Beratung ſtehenden Dinge waren wich⸗ 
tig geweſen, aber man ift ja schließlich auch mur ein Menih 
und num Hatte man genug geredet. 

Einen Augenblick ſtanden fie noch alle in Gruppen und 
ppchen herum, die Delegierten der Winter⸗ und Bob⸗ 
ſportvereine ; hier und da kam wohl auch einmal das Ge⸗ 
präch auf einen der Punkte der Tagesordnung zurück. 
der es war mur mehr ein Auffladern, ein Die⸗-Zeit⸗tot⸗ 
ſchlagen bis zur Abfahrt der Züge, welche die einzelnen 
8 wieder in ihre Heimatgaue zurückbringen ſoll⸗ 


— 


Der kleine, drahtige Sportwart machte ſich von der 
Gruppe der ihn Umſtehenden los. Haſtig, wie von einer 
Plöglichen Eingebung getrieben, drängte er fih zwiſchen 
N Plaudernden hindurch. 
„Eine Frage noch...“ Er hatte den langen Grafen am 
Arm gefaßt, der, den dozierend unterſtreichenden Zeige- 
ger noch erhoben, ſich von feinem Vortrag über den 
-i Rad- und Seilſteuerung einen Moment frei- 


„Fahren Sie in der Meiſterſchaft wiederum mit Ihrer 
Alten Beſatzung?“ 


Leiſe hatte der Kleine die Frage hervorgeſtoßen, und 
wartete mum, demütig fait, wie auf einen Richterſpruch⸗ 
auf die Antwort des Langen. 

Der ſah won ſeimer betrüchtlichen Höhe auf den Scheitel 
feines Mitarbeiters. In feinem kalten Augen fladerte einen 
Mament eim verächtliches Licht, als er — mehr hinwerfend 
als antwortend — ſagte: 

„Weiß ich moch micht. Außerdem, das bann Sie doch 
kaum intereſſieren .: 

Und ſchon hatte er ſich wieder ſeiner Gruppe zuge⸗ 
wendet: 

„Ich wiederhole alſo, wer vom Bobfahren etwas ver⸗ 
ſteht, und Sie können mir glauben, als alter Fahrer ...“ 

Verdutzt ſtand der Kleine; gewiß, es ging ihn an ſich 
nichts an, aber ... Und die Art, mit der dieſer lange Kerl 
einen abfertigte ... Schließlich, man war doch auch ein 
Menſch, hatte ſportlich ſeine Verdienſte, erhebliche ſogar, 
und tat das Seine zur Hebung des Bobſportes. Und nun 
dieſe Behandlung! 

Aber ſo war es ſchon alle die Jahre geweſen, in denen 
fie beide mit- und nebeneinander gearbeitet hatten. Der 
Lange als Vorſitzender des Verbandes, als Repräſentant 


25 Bobſportes, als Leiter und Jührer; und er, als Sport⸗ 


wart, als Verantwortlicher für all die großen und kleinen 
Dinge, die dem Sport ſein Weſen geben. Sachlich hatten 
ſie ſtets harmoniert, waren ſie gemeinſame Wege gegan⸗ 
gen, aber außerhalb des rein Sportlichen war der Lange 
bewußt von ähm abgerückt, hatte er einen Strich gezogen, 
der um ſo kränkender war, als auch heute noch nicht feſt⸗ 
ſtand, wer von ihnen beiden ſportlich Wertvolleres leiſtete. 
Der Verbandsſchatzmeiſter trat an ihn heran. 


„Laſſen Sie iH nicht ärgern. Sie wiſſen doch, wie er 
ift, und dann, er hat ja auch ſeine guten Seiten.“ 


Der breitſchultrige Kaſſengewaltige war immer Aus⸗ 
gleich geweſen; wo es einen Streit zu ſchlichten gab, wo 
in der Hitze des Meinungsaustauſches ein hartes Wort 
die Kameradſchaft zu ſtören drohte, ſtets hatte dieſer unter⸗ 
ſetzte, etwas zur Korpulenz neigende Mann, ein Wort der 
Veryſöhnlichkeit gefunden. 

Auch jetzt ſtand er breit und beruhigend, vor ſeine n 
kleinen Freunde. Der Dritte im Bunde des Vorſtandes, 
der am wenigſten Hervortretende, der rechnende Kaufmann 
und darum vielleicht der Unentbehrlichſte. 

Des kleinen Augen leuchteten auf, er kannte die be⸗ 
gütigende Art des Breitſchultrigen, und dankte cs ähm 
innerlich, daß er ihm helfen wollte. Mit dieſem hier ver⸗ 
band ihn über das gemeinſame Wirken hinaus eine oft er⸗ 
probte Freundſchaft, anders als mit dem Langen, der nur 
Repräſentant, nicht Menſch zu ſein ſchien. 

Aber dann traten andere hinzu, löſten ſich die Grappen 
zu meuen Figuren und Kreiſen. ; 

Der kleine Sportwart ſah auf die Uhr. Es war höchſte 
Zeit für ihn, wollte er den Zug nicht verſäumen, der ihn 
am die Arbeit in die väterliche Fabrik führte. 

Abſchiednehmend reichte er den anderen die Hand; dem 
Langen kühl und gemeſſen, dem Schatzmeiſterfreund Herz- 
lich und aufrichtig und den vielen anderen verbindlich und 
lächelnd. 
| Sie alle ſchätzten ihn als fairen Sportsmann, achteten 
ihn als fleißigen Arbeiter im Vorſtand, fürchteten ihn als 
Konkurrent auf der Bobbahn und wußten, er dannte ſie 
taxierte fie und ihre Leiſtungen richtig ein. 

Der großſpurige junge Führer bekam nur einen kurzen 
Händedruck, der zu beſagen ſchien: Mit dem Munde fährt 
man keine Rennen. Sein Bremſer, der ewig vergnügte 
Berliner, freute ſich über die gerechte Ginſchätzung ſeines 
Kapitäns. 

Fortſetzung folgt. 
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Volkswirtschaft. 


Die Beschlüsse der Warschauer 


und Belgrader Argrarkon- 
8 ferenzen. 


Die Konferenz der Experten der mittel- und süd- 
osteuropäischen. Staaten für die Fragen des landwirt- 
schaftlichen Kredits, die in der Zeit vom 10. bis 


d. Mts, in Warschau tagte, hat nach den Beratungen | 


über den mittelfristigen Kredit ein längeres, diese Fra- 
ge betreffendes Memorandum ausgearbeitet, das den 


einzelnen interessierten Regierungen zugestellt wer-. 


von Obligationen, die mit Rücksicht auf ihre kurze Iollireie Abiertigung von Pos 


den wird. 

In dem erwähnten Memorandum wird eingangs 
festgestellt, dass man an keine Lösung des Problems 
der Agrarkrise denken könne, ohne die Kreditfrage 
zu berühren. Der erste Teil des Memorandums ist 
der Prüfung der verschiedenen Formen des land 
wirtschaftlichen Kredits im Verhältnis zur landwirt- 
schaftlichen Produktion gewidmet. Obwohl der Be- 
darf an mittelfristigen Krediten, heisst es hier, be- 


ditform doch erst vor verhältnismässig kurzer Zeit 
gemacht worden. Sodann befasst sich das Memo- 
randum mit den Zielen des mittelfristigen Kredits, 
wobei festgestellt wird, dass der Kredit dieser Art 
einerseits für die Schaffung von Umsatzkapital und 
anderseits für sich rasch amortisierende Investitionen 
verwendet werden müsste. Die Schaffung von Um- 
satzkapital soll vor allem den partieweisen Verkauf 
landwirtschaftlicher Produkte das ganze Jahr hin- 
durch ermöglichen, Bezüglich der Investitionen soll 
der mittelfristige Kredit, der 5 Jahre nicht uber- 
schreiten dürfe, abhängig von den landwirtschaft- 
lichen Produktionsverhältnissen in den einzelnen 
Ländern verwendet werden. Es folgen eine Reihe 
von Beispielen, betreffend Investitionen, die sich in 
2, 3, 4 und 5 Jahren amortisieren. 

Im dritten Teil des Memorandums werden die 
Garantien behandelt, die als Grundlage für den 
mittelfristigen Kredit dienen könnten, In erster Li- 
nie wird hier die Hypothek erwähnt. Die Belastung 
der Immobilien durch mittelfristige Kredite dürfe in 
keinem Falle 10 — 15 Prozent, und einschliesslich 


des langfristigen Kredits 50 Prozent des Immobilien- 


wertes überschreiten. Die Experten haben es für 


richtig erkannt, dass der mittelfristige Kredit auf, 


die 2, Hypothek eingetragen wird und die erste dem 
langfristigen Kredit reserviert bleibt. Ausserdem em- 
pfiehlt das Memorandum die Ermässigung oder die 


ganze Aufhebung der Hypothekenunkosten, um auf| 


diese Weise die Aufnahme kleinerer mittelfristiger 
Kredite zu ermöglichen. Die gegenwärtig übliche 
Form bei der Immobilienverpfändung zur Sicherstellung 


| 


Ka Zum Schluss wird in dem Memorandum B. Eier, Butter, Schweinefleisch) unbehindert abzu- 


í 


reits seit langem vorhanden war, so seien die ersten 
Versuche einer rationellen Organisierung dieser Kre- 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“. 


oder von Landwirtsgruppen vor (mit Giros einer 
Reihe anderer Landwirte oder Garantien der ört- 
lichen Kreditinstitute versehene Verpflichtungen). 
Der dritte Teil des Memorandums behandelt die 
Frage der Form des mittelfristigen Kredits und zwar 
die Form der Erlangung entsprechender Mittel von 
Instituten für mittelfristigen Kredit, sowie die Form 


| 


1 
t 


13. der Erteilung des Kredits an die Landwirte. Die des Zentralbüros zu machen. 


Termineinlagen könnten als Quelle für die Erteilung 
von Umsatzkrediten, deren Rückzahlung nach höch- 
stens 18 Monaten erfolgen müsste, dienen. Aber 


auch für diese Kreditkategorie könnte die Emission 


Frist nicht auf den Markt gelangen, Anwendung 
finden. ~ 


\ 

Der fünfte Teil ist der Organisation der Emis- | 
sionsinstitute gewidmet. Das Emissionsrecht soll 
entweder den bereits bestehenden Banken oder den 
‚neu entstehenden Instituten übertragen werden. 
Jedes Land dürfte jedoch nur ein Institut dieser Art 


j] 


festgestellt, dass die Präzisierung des Begriffs des 
mittelfristigen landwirtschaftlichen Kredits das Ver- 
trauen der Finanzwelt stärken und somit den Zu- 
fluss neuen Kapitals nach den Agrarländern fördern 
| würde. 

| Ueber das Memorandum wird dem Völkerbund, 
faoi dem Internationalen Landwirtschaftsinstitut 
jin Rom Mitteilung gemacht werden. 


| In den soeben veröffentlichten Beschlüssen, die 
‚auf der in Belgrad stattgefundenen Konferenz der 
‚Experten der Agrarstaaten für die Frage des de- 
‚treideexports gefasst worden sind, wird die Notwen-| 
digkeit der Rationalisierung des Getreideumsatzes 
betont und den dem Agrarblock angehörenden 
‚Staaten folgendes empfohlen: | 
1. Sämtliche an der Agrarverständigung inte- ! 
ressierten Staaten sollten eine nationale Organisation 
schaffen, welche die Exportmenge der Getreidepro- 
duktion kontrollieren und die Garantie dafür über- 
nehmen müssten, dass die nach dem Ausland aus- 
geführten Produkte des gegebenen Landes zu Prei- 
sen und Bedingungen verkauft werden, die von 
einem zu schaffenden gemeinsamen Zentralbüro fest- 
gelegt werden. Diese, nationalen Organisationen 
werden das Zentralbüro über die Art der Kontroll- 
| 


i 


} 


durchführung informieren, 
für 0 
'gen und Mais, zu schaffen, deren Kompetenz nach 
‚ihrer Schaffung festgelegt wird. — 
i 3. Im Grunde kann ein und dasselbe Zentral- 
büro die Kontrolle über den Umsatz einiger Produkte 
'ausüben und zwar auf, Wunsch der interessierten 


2. Es wird empfohlen; gemeinsame Zentralbüros 
die einzelnen Exportartikel, insbesondere Rog- 


des land wirtschaftlichen Kredits könnte unter der Staaten. 

Bedingung Anwendungen finden, dass die Gesetzge- 4. Jede nationale Organisation entsendet in das 
bung in dem Sinne geändert wird, dass bei der Im- Zentralbüro ihre Vertreter, auf deren Versammlung 
mobilienverpfändung sich nicht die Notwendigkeit ein Komitee gebildet wird, das die Festlegung der 
ergibt, das Verpfändungsobjekt dem Gläubiger oder Preise und der Verkaufsbedingungen zur Aufgabe 
einer dritten Person auszuliefern. In diesem Falle hat. 

müsste, ähnlich wie das in Polen der Fall ist, ein 5. Die Verkaufskontrakte werden ausschliesslich 
besonderes Registrierungssystem eingeführt werden von den nationalen Organisationen oder den von 
wobei das Pfandregister von einer Gerichts- oder diesen ermächtigten Syndikaten abgeschlossen, bei 
Verwaltungsbehörde geführt werden müsste. Neben Beibehaltung der vom Zentralbüro festgelegten Preise 
den Klauseln des Zivilkodex müsste das System der und Verkaufsbedingungen. 
Pfandregistrierung Strafsanktionen im Falle eines 6. Die nationalen Exportinstitute haben das 
widerrechtlichen Verkaufs oder einer Vernichtung Recht, gemeinsame Vertreter zu delegieren, um die 
des Pfandobjekts vorsehen. Das Memorandum sieht Durchführung dieses Vertrages zu kontrollieren, Die 
ferner die Möglichkeit einer Kreditsicherstellung Einzelheiten der Kontrolle werden nach Schaffung 
durch persönliche Verpflichtungen des Landwirts der Zentralbüros festgelegt. 


it 
č 


Nr. 314. 


7. Die Delegierten empfehlen ihren Regierungen, 
die nationalen Organisationen spätestens bis zum 
31. März 1931 in einer Form ins Leben zu rufen, 
welche die breiteste Kontrolle des Exports aller in 
Betracht kommenden Produkte ermöglicht. 

8. Die Zummenarbeit müsste am. 1. Juli 1931 
beginnen, so dass das gemeinsame Operationsjahr 
am 30, Juni 1932 abgeschlossen werden. kann. 

9. Die Delegierten sind sich über Notwendigkeit 
einer gemeinsamen. Garantie betreffend die Anwen- 
dung dieses Vertrages einig und behalten sich das 
Recht vor, weitere Vorschläge vor der Schaffung 


10. Die Staaten, die diesem Vertrag beitreten 
wollen, können nach einmütigem Beschluss aller 
Parteien angenommen werden. 


keten 
aus Polen nach Russland. 


Das polnische Finanzministerium hat letztens 
einen Runderlass herausgegeben, auf Grund dessen 
die Zollämter angewiesen werden, Postpakete nach 
Sowjetrussland, die in kleinen Mengen Lebensmitte 
erhalten, die einem Ausfuhrzoll unterliegen (wie Z. 


fertigen, ohne den für diese Produkte festgesetzten 
Ausfuhrzoll zu erheben. Ebenfalls hat das Finanz- 


ministerium angewiesen, die Lebensmittel der nach 


Sowjetrussland reisenden Personen ohne Erhebung 
des Ausfuhrzolles abzufertigen, sofern die Lebens- 
mittel für den Eigenbedarf während der Fahrt und 
des Aufenthaltes in Russland bestimmt sind. Diese 
Vergünstigungen stehen im Zusammenhang mit den 
Ernährungsschwierigkeiten in Sowjetrussland. 


Zum Bau der litauischen Zucker- 
Fabrik 


In Litauen finden eifrige Vorarbeiten für den 
Bau einer Zuckerfabrik in der Gegend von Wilke- 
witschki statt, wo es bisher die grösste Zuckerrüben 
Ernte gegeben hat. In ganz Litauen hat die Aus- 
saatfläche von Zuckerrüben in diesem Jahr 700 ha 
betragen, während sie schon im nächsten Jahr 200 
ha erreichen dürfte. Man ist der Ansicht, dass die 
Bestellung von 1500 ha mit Zuckerrüben für die 
Aufnahme der Tätigkeit der Zuckerfabrik genügen 


würde. 
E ı Wedel 


Die Arbeiten des ständigen Steuer- 
komitees In Polen. 


Wir berichteten bereits über die" Arbeiten des 
ständigen Steuerkomitees beim Finanzministerium 
hinsichtlich einer einheitlichen Steuerordination. Ge- 
genwärtig befasst sich das Komitee mit der einge“ 
henden Prüfung des ganzen Steuersystems, wobel 
die einzelnen Steuern analysiert werden. Die Arbeit 
des Komitees stützt sich auf den Grundsatz, dass 
Steuern in nicht allzu schnellem Tempo erhöht, ver- 
ringert oder eingeführt werden. Daher werden auch 
zuerst diejenigen Steuern abgeschafft werden, deren 
Eintreibung so kostspielig ist, dass sie keinen Ge 
winn bringen. Auch sollen diejenigen Steuern herab- 
gesetz werden, die Industrie und Handel so schwer 
belasten, dass die Privatinitiative gehemmt und da- 
mit die Einnahmequelle der Steuer selbst verringert 
wird. Dies bezieht sich vor allem auf die Umsatz- 
steuer. Das Steuerkomitee wird sich auch mit einer 
rationellen Verteilung der Steuerlasten befassen. 
Wie bereits erwähnt, bearbeitet das Komitee gegen“ 
wärtig eine Steuerordination d. h. Vorschriften über 
die Art der Bemessung und Eintreibung der staatli- 
chen Steuern. 
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Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


Bedient Euch bei 
Zahlungen der Uber- 
weisungschecks der P. K. O. 


Ein Krakauer Kaufmann sucht eine 


Vertretung 


oder Kommissionslager 


fir Krakau, 


| besitzt gutes Lokal. Als: Sicherstellung 
t Bankgarantie. 
Mitteilungen unter W. 
die Adm. dieses Blattes. 


an 
899 


. ͤ— E D ee e 
SBO92H030990999 
Ein Mann in den 40-ger Jahren 


3 sucht Stellung 


oder einen anderen Vertrauensposten- 
Erwünscht in der Metallbranche. Kau- 
tionsfähig. — Gefl. Angebote an die 
Administration dieses Blattes. 923 


dem Check- | 


— 


